
Gesellschaftliche Spiele.

i.

Die versteckte Antwort.

ê ie Gesellschaft setzt sich ln einen Zirkel ; ei»
ne Person muß haS Zimmer verlassen , und nun
sagt man seinem Nachbar leise ein beliebiges
Wort . Hierauf wird daß abwesende Mitglied
hereingerusen , und stellt , wem eg will auS der
Gesellschaft , eine Frage nach Belieben . In et»
nem ganzen Satze muß geantwortet werden,
und da - von seinem Nachbar erhaltene Wort
muß barinn Vorkommen , welches alSdenn der
Fragende rathen muß.

Der Tang beS Spiels ist folgender:
A . sagt zu D . Liebe oc.
D . - zu C. Kuß
S . - zu D . Demokrat
D . - »u E . Friede.

Nun fragt der Hereinkommende , den wir
G . nennen wollen , die Person A:



Sind Eie verliebt ?

Antwort : Nein , denn die Liebe macht un « ^

glücklich , weil die Männer weder Gefühl noch

Standhaftigkeit besitzen.
G . Standhaftigkeit hat man Ihnen gesagt?

A . Nein — Liebe.
Nun wird D . gefragt -.
G . W «S hielten Eie für die größte Sel¬

tenheit ?
D . Ein treues Weib ; denn jede Schmeiche¬

lei , jeder Händebruch , jeder Kuß kann sie - um

Meineid bringen.
S . Schmeichelei ist Ihr Wort?

D . Nein — Kuß.
So geht e6 bei der ganzen Gesellschaft her»

um , crräth eS der Fragende , so muß die Per¬

son , bei der er eS entdcchr , sein Amt abnehmen,

erräth er eS aber gar nicht , so muß er ein

Pfand geben , und noch einmal daö Zimmer

verlassen.
Man muß sich ja in Acht nehmen , auf doS

gegebene Wort keinen Nachdruck zu legen , son¬

dern eS durch andere Wörter so viel möglich zu

verbergen suchen . Zn einer Gesellschaft witziger

junger Leute , macht dieses Spiel ausserordent¬

liche Wirkung.
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L.
Oer Crkrrtäir.

Namen aLer Mitglieder der Gesellschaft
werden jeder auf ein besonderes Malt Papier
geschrieben , dessen Große durch die Anzahl der
Gesellschaft bestimmet werden muß.

Alle diese einzelnen Blättchen mit dem blo¬
ßen Namen der Spielenden , werden nun zu¬
sammengerollt , und tn einen Hut , Strickbeutel
sc - gethan . Einer auö der Gesellschaft , der Er«
kretair genannt wird , nimmt nun den Hut mit
den Zeddeln , und läßt jedes Glied der Gesell¬
schaft einen ziehen , jeder schreibt auf das gezo-
hcne Blatt einen Gedanken , der die Person be¬
treffen muß , deren Name darauf steht , und
wirft eS wieder in den Hut . Hierauf wird zum

z weicenmal gezohen , und eben so verfahren , wie
baS erstemal , das denn so lange fortgehk , bis

die Dlittchen voll sind.
Sollte jemand das vorige Blättchen zwei¬

mal ziehen , so kann er mit einem andern tau¬
schen , bekommt er aber das seinige selbst , so
behalt er eS weiSlich , und schreibt etwaö dar¬
auf . Wenn das zu Ende ist , so liest her Sekre¬
tst » ein Blatt nach dem andern vor , und stellt
eS der Person , deren Name darauf steht , zu-
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D .
'e Sußlotterie.

e^ ie Gesellschaft muß bei diesem Kpiele so vier,
als möglich gleich getheilt seyn , das heißt , eS
müßen eben so viel Herrn , als Damen da seyn.
Irre miksptetenbe Perlon schreibe ihren Namen
auf ein Zeddelchen , die bann inögefammt zuge«
macht in einen Hut geworfen werden z hierauf
wirb der Reihe nach ein Looö gezogen . Zieht
nun die Dame den Namen eines Herrn , so muß
sie demselben einen Kuß geben ; zieht sie den
Namen eine « Frauenzimmers , oder ihren eige»
nen , so giebt sie ein Pfand ; eben so verhalt es
sich auch mit dem Ziehen der Herren.

4«

Zu was bko ich zu gebrauche« ?

ê te Gesellschaft setzt sich in einen welken Zir«
Sei , «in jeder Einzelne- fragt der Reihe noch
seinen Nachbar rechter Hand heimlich , zu waö
bin ich am besten zu gebrauchen l Hat nun je»
der heimlich geantwortet , so fragt wieder jeder
auch seinen Nachbar linker Hand heimlich; war.
um - in ich wohl zu der von meinem rechte»
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Nachbar bestimmten Sache zu gebrauchen ? Hier¬
auf sagt leder Einzelne der übrigen Gesellschaft,
zu was man ihn am besten zu gebrauchen glau¬
be , und warum.

5-

Düs Piquettauschen.
d ^ ach Verhälkniß der Größe der Gesellschaft
nimmt man entweder eine große oder kleine
Karte zu ; r oder ; r Blattern , und nachdem je.
deö Mitglied den erwählten Kassier nicht auS-
geonmmen, rr bis -4 Marken in den Pot ge«
gesetzt hat , theilt der Kassier jedem 4 Karten,
jedoch eine nach der andern auS . Nun fangt
der erste rechter Hand deS Kassiere mit seinem
Nachbar an zu tauschen , und jeder sucht , so
viel möglich , entweder 4 gleiche Blätter , olS
4 Zehner , 4 Könige , oder 4 aufeinander fol¬
gende , alS Bube , Name , König , Aß zu er¬
halten , jedoch muß man immer bedacht sepn,
vier gleiche , oder 4 aufeinandrr folgende von
höherer Art zu erhalten. DaS heißt , man muß
eher auf q Aß , 4 Könige , q Damen , 4 Buben
halten , alö aus 4 Zehner , 4 Neuner , 4 Ach¬
ter rc. bis zu 4 Zweier , eher die Blätter
Acht , Neun , Zehn , Bub , Dame u . s. w.
bis Bube , Dame , König , Aß zu erhal-

B r ken



r,n suchen , alS jene , von Zwei , Dres,
Bier , Fünf u . s. f . LiS Sieben , Acht,
Neun , Zehn , und auch hier muß man noch die

4 aufeinander folgenden Plätter von einer Farbe
zu erlauschen suchen , daö man aledenn Louleur
nennt.

Pier gleiche Blätter von höherer Art nennt
man eine Oberer,art niafor . Bier gleiche Dickt'
ker von niederer Art eine untere <̂ nart majvr.
Vier auf einander folgende Blätter von höherer
Art heißen eine obere <) uarr minor . Bier auf¬
einander folgende minderer Arr , eine untere
Huart minor.

Diese sind nun entweder in lüoulenr , ober
nicht , bringt man es nun nicht dahin , einer
dieser tzusrten zu erhalten , so trachtet man ent¬
weder nach z gleichen , oder ; aufeinanderfol¬
genden Blättern von höherer » oder wenn daS
nicht sepn kann , von niederer Art , und bei den
auseinander folgenden Blättern muß noch Rück¬
sicht auf Louleur genommen werden.

Drei gleiche Blätter höherer Art heißen eine
Ober - Terz msfor . Drei gleiche Blätter von
niederer Art eine untere J >rz major.

Drei aufeinandersotgende Karten höherer Art
eine obere Terz minor > von unterer Art eine
untere Terz minor.

Auch hier muß auf Louieur Rücksicht ge¬
nommen werden.
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Nur viermal wird herumgetauscht, wo denn
die Person , die die Dvrhand hat , immer an-
zeigen muß , wie oft eS geschehen ist . Hat nun
jemand , nach viermaligen Tauschen , weder eine
Haart noch eine Terz ertauscht, so kommt es
darauf an , od die Person unter Ihren 4 Blät¬
tern wenigstens r gleiche , oder 2 aufeinander,
folgende ein . oder zweimal hat , ober ob aste un.
gleich sind , dabei steht jedem frei , mit zu tau»
schen « oder zu passen.

Der Gewinn und Betlust wird aus folgende
Art bezahlt --

Marken.
Sine Ober >Husrt major erhält - - - 4s
- untere Huart major - . - - zo
- obere Huart minor — ' - - - ro
- —— - in Louisur - 2L
- obere Terz msjor - - - - iS
- untere Terz major - - - - rr
—— obere Terz minor - - - - K
- - - in Louieur - 14
- untere Terz minor - - - - s
- - - in Louisur - lo
Ganz ungleiche Blätter setzen - - - »4
Mit zwei gleichen oder aufeinander fol>

genbcn Blättern einmal - - - - r»
- — zweimal - - - - s

B 4 - . Die
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Die Reiseseschreihung.

^ wo Personen werben aus der Gesellschaft zu
Aufführung dieses EpielS besonders gewählt .

'

Die erste dieser beiden Personen thcilt jedem
Mitglied « der Gesellschaft ein Wort mit , wel»
cheS Bezug auf die zu erzählende Reise , Aben«
kheuer hat . Beide gewählte Personen setzen sich
nun in die Mitte » und der Zweite fängt nun
die Erzählung seiner Reise an - Oer Erzähler
muß hier darauf bedacht feyn , die vorher auö«
getheiiten Worte , so passend , alS möglich in
seine Gelchichte zu verweben , und so oft er «in
solches Wort nennt , muß die Person , welche
dieses Wort erhielt , ihrem Nachbar rechter
Hand einrn Kuß geben , ober je nachdem eS vor'
Her ausgemacht wurde , bei Nennung ihres Wor»
teS pfeifen . Vergißt nun eine Person den Kuß
oder das Pfeifen , so muß sie der zweiten er>
wählten Person ein Pfand zustellen . Die Er»
zählung der ersten Person , muß die dcisißende
zweite durch Einreden , und AuSlprechung der
vertheilken Wörter passend zu unterbrechen fu«
chen , wo denn kein Mitglied bet Strafe des
Pfandes küssen , oder pfeifen darf.

7 - Die
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Die Antwort ohne Ja und Nein.

^ s wird einer auS der Gesellschaft gewählt,
und die -cr stellt an ie^e einzelne Person ver chie»
dcne Fragen , worauf immer m k dem Gegen»
theil gegntwo tct werden m>ß , ohne jedoch die
Wörter Ja und Mein hinetnzub,ingcn . Wer
boS versteht , giebt ein Pfand ; vorzüglich .muß
jener der fragt , sich schnell von einer Per on
zur andern wenden , um sie so unvermuthet und
unvorbereitet zu überraschen.

8 .

ErjahlungSspiel.

? ^ ach der Anzahl der Personen werden weiße
Karkenblätter auSgetheilet , Und aus jede» der«

^ seiden wird «in besonderes Wort geschrieben.
Eine Person muß sodann in die Mitte treten,
und den verschiedenen Worten , die aber alle passend
angebracht seyn müssen , eine Erzählung machen,
nennt hiebei der Erzähler das einer Person ge«

^ hörige Mort , so muß diese schnell ausstehen , und

ohne eine » der Wörter zu nennen , welche die
andern auf ihren Dlättern haben , sich so lange

D § mit
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»nit dem Erzähler unterhalten , big dieser ein
anderes Wort von einer Person nennt , welche ^
sogleich an der Elfteren Stesse ausfteht , dieß
geschieht nun biS zum Ende der Wörter . Zeder
Fehler , entweder deö NtchtaufftehenS , oder beS
NennenS eines andern Wortes giebt ein Pfand,
Der Erzähler selbst giebt ein Pfand , wenn er
ein auf den Karten bemerktes Wort zweimal,
oder wenn er ein auigeschrtebMeö Wort gar
Nicht erwähnt , so wie auch jede Person ein
Pfand geben muß , welche aufstünbe , wenn ihr
Work in derselben Erzählung zum zweitenmal ^
genennt wird . Abwechslung mit den Worten
bei jeder Erneuerung deö Spiels macht es u „ «
terhaltender.

y.
Der Ring im Bande.

e^ urch eine lange zusammengeknüpfte Schnur
wird ein Ring gezohen , baS Band wird von ^
jedem auS der Gesellschaft mit beiden Händen
gehalten , ausser einem , der in der Mitte ge,
hen , und den Ring suchen muß . Dieser wird
aber indessen von einer Hand in die andere schnell
und heimlich geschoben , doch muß jeder sich te . ^

streben , den Suchenden irre zu führen , sich
z . D . zu stellen , alS schöbe man den Ring fort,

in.
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indem man ihn fest hält . Der Eucher muß die
>2 » Hände , worunter er ihn vermuthet , schnell an«

fassen , und die Person ist verbunden sie zu öf>
ncn , findet sich der Ring , so muß der Eigen«
thümer den Eucher ablosen , auch wohl ein Pfand
geben , so wie der Eucher , wenn er einen fal'
scher, beschuldigt , zu suchen sortsährt , und ein
Pfand giebt.

ro.

^ Das Piciuettiissm.
Eine aus der Gesellschaft wird gewählt , jeder
Person ein Kartenblalk zuzutheilen , dag diese
fest in Gedanken behalten muß , der Gewählte
setzt sich in die Mitte an den Tisch , nimmt ein
Epiel Karten , woraus er jedoch von jeder Farbe
so viel Blätter , alS Personen fehlen , hinweg«
gethan hat - Er zieht nun immer zwei und zwei
Blätter auf einmal , und legt sic auf den Tisch.

^ DaS zurrst gezohcne sticht das zweite , wenn eS
auch niedriger wäre , alS jenes. Oie Person,
welcher daS siechende Blatt zugetheilt wurde,
geht zu der andern , von welcher sie genannt
ward , giebt ihr einen Kuß , und belämmt von

^ ihr so viel Marken , alS ihr Blatt mehr Augen
zählt . Die Zahl der Bilder kann man will«
kührlich gelten lassen . Hat aber daö siechende

Blatt
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Blatt weniger , so muß jene auSzahlen . Wenn
zwei gleiche Blätter abgezogen werden , so steht
»S , und der künftig Gewinnende erhält zweimal
so viel , als daS höhere Blatt Augen hat.

Jede Person muß genau wissen , welcher von
den übrigen dieses oder jenes Blatt gehört,
bann wird ein gestochenes Blatt auSgerusen,
so darf keiner fragen , wer daS Blatt hat , son¬
dern er muß die Person selbst wissen : geht er
nun zu einer Unrechten , und küßt sie , so er¬
hält diese von ihm den Werth , den jene Per»
son von dem eigentlich Verlierenden hätte erhal¬
ten sollen , und dieser wird dadurch frei - Der¬
selbe Fall ist auch , wenn eins dem andern Winke
giebt , und eS nach her rechten Perlon hinzuwei-
fen sucht . Wer sich weigert einen Kuß zu ge¬
hen , muß für jeden verweigerten doppelte Strafe
geben . Sollte die Gesellschaft aus weniger alö
»4 Personen bestehen , und man wollte die übri¬
gen Karten , statt sie ans dem Spiele zu neh¬
men , auch noch auötheilen , so theict man die
Karten gleich ein , doch muß jeder feine Karten
alödann ohne sre anzulehcn , in der Hand behal¬
ten , und der erste fängt in der Reihe zu spie,
len an , indem er von seinen Blättern dem Nach¬
bar rechter Hand , und sodann dem zur Linken
eines ziehen läßt ; beide nennen die Blätter , und
man verfährt wie beim vorigen.

- r. Al-
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n.
Alphabetisches Beßimmurrgsspiel.

Eme aus der Gesellschaft fragt seinen Nach¬
bar rechter Hand , intern er etwas Aeibstbelie-
bigeS nennt , das mit dem Buchstaben A , oder
auch mit einem andern nach Willlühr an»
sangt , z. D . Wenn ich eine Ameise wäre , zu
was würden Sie mich bestimmen c Der Nach¬
bar muß nun mit dem nämlichen Buchstaben
seine Bestimmung geben , z. D . zur Arbeit- Wer
die Antwort mit dem nämlichen Buchstabennicht
erräth , oder mit einem schon von einem andern
genannten Wort antwortet , der giebt ein Pfand-

12.

Neue Kartevlotlerke.
^ Ä ^ an nimmt zwei Spiel Karten , rrwäblet ei.

nen ksnguier , und nun bittet sich jeder von der
Gesellschaft eine beliebige Anzahl bestimmter
Karten aus , di« ihm der kaugnier von dem

^ Spiel abreicht; hierauf setzt der Spieler so viel
Marken , als er auf eine oder die andere Lust
und Zutrauen hat , doch muß er alle besetzen.
2st dieses geschehen , so theilt der Languior dir



ander» Karten unter die Gesellschaft auS , so daß ,
er jedem 4 Blätter reicht, die aber der ksnguisr
zuvor nicht setzen darf . Itzt deckt jeder die von
dem kanPner heimlich erhaltenen Karten auf;
hat nun einer unter seinen 4 neu erhaltenen
Blättern eines von den ihm besetzten , so mvß
ihm der Lmiqiiisr den Werth auSzatzlen , wel»
chcn er auf dieses Blakt setzte , den Werth der

übrigen besetzten Blätter aber , die sich nicht «n,
rer den 4 erhaltenen befinden , zieht der Langmsr
für sich ein . Erhält der Spieler unter feinen 4 ^
Blättern zwei besetz» , oder ein von ihm besetz»

^

teS zweimal , so erhält er den darauf gelegten
Satz dreimal , so wie er ihn sechsfach erhält,
wenn der Spieler Z besetzte , oder z gleiche auf,
schlägt. Ereignet sich aber der äußerst seltene

Fall , daß der Spieler einS der bestimmten Dlät»
ter viermal unter seine» Karten fände , oder alle

4 besetzte erhielte , so zahlt der ksnguier dessen
Satz zwölfmal.

lZ.
Das Glücksrad.

^Oon einem Spiel » Pot , den man in die Mit»
re des Tisches stellt , zieht man vor jede einzelne
Person mit Kreide »ine gerade Linie , jede dieser
Linien wird wieder in 6 Stufen abgettzeilet.
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! Hierauf zieh? jeder Milspielende eine Karte,
und setzt so viele Marken in den Por , als sein
gezogenes Blatt Augen zählt.

Hierauf würfelt man mit r gewöhnlichen
Würfeln der Reihe nach . Wer nun die Zahl
trist , die auf seinem Blatte steht , setzt elnr
Marke auf den untersten Querstrich seiner Li>
nie , und eS wird nun so lang herum geworfen .
bis eine aus der Gesellschaft zn,n flkbentenmal
trist ; denn so oft er di« Zahl seines DlaktcS

^ wirst , rückt er eine Stufe weiter . Bei dem
^ letztenmal kommt er also in den Pot , und zieht

den ganzen Einsatz , doch muß er allen jenen,
die auf der sechsten Stufe sind , die Hälfte ihres
Einsatzes bezahlen.

54 .

Die Wüllfßhrr.

Dî ie zr Blätter einer Karte , werben in einen
Zirkel oder Viereck auf den Tisch gelegt , koch
so , daß man zwischen zween Blättern die
Brette rinrS Blattes leer läßt . ES zieht dann
jeder aus einem andern Spiel Karten unbesehen
ein Blatt , und legt badet ra Marken in den
Pot , nun wirft jede Person mit einem Wü fel
einmal , und zählt von dem ersten Blatte in
den Zirkel oder Quadrat so viel Felder vor.
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atS er Augen warf ; trist er ein leereS Feld , ft>

zahlt er so viel Marken Strafe , als bas Blatt

linkS neben dem leeren Felde mehr oder weniger

Augen hat , oc« daö seinige ; trist er aber ein

schoî da liegendes Blatt , so erhält er so wel

Marken , alö sein Blatt mehr oder weniger Au,

gen zahlt , alS jene « , aus welche« er trist , das

Spiel dauert so lange , alS der Einsatz reicht.

-5-
Das neue ABC Spiel.

ê cr erste fragt seinen Nachbar rechter Hand -

wodurch erhält man Ihre Liebe ? hierauf ant»

wortet jener mit einem Worte , daS mit dem

Buchstaben A anfängt , z. D . durch Artigkeit
— Aufrichtigkeit ; so antworten alle Mttspielen»
den mit diesem Buchstaben , und so auch durch
die übrigen Buchstaben . Wer sein Wort nicht
weiß , oder schon ein vorhanben gewesene « an»

giebt , zahlt ein Pfand.

iS.

Die Zahl loo.

Eine ganze starte wird verhältnißmäßig un ?er
die Spielenden verkheilk . Jeder legt sein« Karten
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in beliebiger Ordnung verdeckt vor sich. Jener,
welcher oie Lorhand hat , sp,ect ein Blatt an,uno zäpit die Augen desselben laut . Der Mach¬bar wirst daraus , und zahlt tne Augen secneS

zuerst durch die Augen seines DrotteS die Zahlloa zählen kann , der hat gewonnen, uns läßt
sich von jeder mitspielenden Per,on 14 Mark
zahlen- Wer aber ein Blatt darauf gecen muß ,
dessen Augen die Zahl i °o übersteigen, giebk
jeden so viel zurück ., alS er durch das auegc,
spre te Black überzählt. Lon den Augen , wel.
che über ron sind , wird nun von neuen fortgc,zählt , bis eö emmal gerade loo giebt.

r7-

DüS Spluchwortspikl.
!^ ie Gesellschaft theilt sich in zwei Partheien,wobei so viel alS möglich , die Damen unv Her¬ren durchs Loos , oder sonst gleich vertheilt sind.Sine um die andere geht nun ir. ein Nebenhin'wer , und wählt ein Eprüchwort , daö sie vor,
zustellen gedenket . Die Rollen werden auSgc,thrtlk , und wo es sich thun läßt , L-e kleiduvgen
gemacht, dann wird wieder zur ander,, Gcielb
schüft gegangen , Und daS lZoiüchwork panto,
mimisch, auch wenn eö zuvor ausgemacht wird.



Sprechen daegestellt . Oie zwchauende Parlhei

muß eS nun «rrathen , trist sie eS nach dreima - ^

Ligen Rathen nicht , so muß diese hinaus , um

«rn Sprüchwort vorzustellen : erräth sie eS , so

geht die erste» noch einmal hinaus.
Sollt « die Gesellschaft schwach scpn , oder

nicht auS lauter Personen bestehen , die Talent
oder Lust zu diese» Darstellungen haben , so
braucht nur eine Parthie gemacht zu werden,
die immerfort spielt , und die andern können
bloS die Zuschauer und Rather machen . ^

Ein Beispiel : Man wäh .k das Spruch«
wort : Hoffart muß Zwang leiden . Itzt wir»
die Person bestimmt , die den Hoffärtigen vor'
stellen soll , dann die , welche ihn für seinen
Hochmuth quälet , — als : ein Friseur , welcher
ihn etwas unsanft fr isiect , — ein Darbier , der
mit Wasser und einem stumpfen Instrument sei¬
nen Dienst verrichtet ; — ein Schneider , der

ihm einen sehr engen Rock anprobiert : ein
Schuhmacher , der ihm ein Paar enge Schuh
anzteht . oc. ^

Stellt jeder seinen Karakter geschickt und na,
türlich vor , so wird dies Sprllchwllrt zwar
leicht errathen werden , aber Stoff genug zum ,
Lachen geben.


	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34

